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Lebenswille trotz Verfolgung und CNIKaNe
Zur gegenwartigen Lage der christlichen Religionsgemeinschaften in der Sowjetunion
Die Lage der christlichen Religionsgemeinschaften ın der und Exemplaren der Samisdat-Zeitschrift „Bruderblatt“
SowJetunıion WalLr auch 974/75 w 1e 1in den VOTaNSCPANSEC- (Bratskı) lıstok) verbreitet.
nen Jahren (vgl UD August 1971, 374 durch VeIiI- uch in Lıtauen hat sıch dıe Polizei ın den Jahren 973/74
wırrende und wıdersprüchlıche Nachrichten gekennzeıch- intens1v und bisher offenbar vergeblich bemüht,
ner Eınerseıts blieben dıe regıstrıerten und damıt D“O  S den die unzensierte Zeitschrift „Chronik der batholischen

Kırche Litauens“ unterdrücken. Die se1t 1972 ersche1-sowjetischen Behörden geduldeten Bischöfe und Kırchen-
leitungen in iıhrer Tätigkeıt relatıv unbehelligt, WEeNn auch nende Zeitschrift, dıe über Repressalien die katho-
ın allen Schritten kontrolliert. Es konnten nach w1e VOTL lısche Kırche berichtet und zugleich dem lıtauıschen natı1o0-
dreı kirchliche Zeitschritten erscheinen (Je iıne heraus- nalen Bewulfstsein verpflichtet 1St, rachte 1im August 1974

ıhre elfte Nummer heraus. Dutzende VO  . Haussuchungen,gegeben VO  $ der Russısch-Orthodoxen Kırche, den vVan-
gelıumschristen-Baptisten und der Armenisch-Gregor1anı1- Verhören und Verhaftungen haben bıs jetzt dıe Herstel-
schen Kırche); die einz1ge wıissenschaftliche theologische lung dieses VO and and weitergegebenen Intorma-
Publikationsreihe (Bogoslovskie trudy, herausgegeben tionsblattes nıcht verhindern können, dessen letzte Num-
VO Moskauer Patrıarchat) brachte 1974 ıhren X- Band o 1n eiıner lıtauıischen un einer russiıschen Aus-
heraus. Die Evangeliumschristen-Baptisten j1elten 1mM gabe erschienen. egen der Verbreitung der Zeitschrift
Dezember 1974 iıhren Allunionskongreifß 1n Moskau und der nıcht staatlıch genehmigten Herstellung VO  ;

1b Aufßfßerdem unterhalten besonders dıe Russisch-Ortho- Gebetbüchern erhielten 1m Dezember 1974 vier Lıtauer
doxe Kırche und der Allunionsrat der Evangelıumschristen- ın einem Prozefß Freiheitsstrafen zwischen eın und acht
Baptısten iıne Fülle VO  >; Auslandskontakten. Die Besuche Jahren. Im gleichen Monat wurde der Biologe Ko-
un Gegenbesuche kırchlicher Delegationen Aaus»s UOsteuropa waljew, Miıtgliıed der sow Jetischen ruppe VO  - Amnesty
un Aaus westlichen Ländern reißen das NZ Jahr über Internatıional, in Moskau mıiıt der Begründung verhaftet,
nicht ab Daneben bılden dıe Prager Christliche Friedens- habe dissıdente Gruppen innerhal der katholischen
konferenz und andere der sowjJetischen Außenpolitik Velr- Kirche Litauens unterstutzt.
pflichtete Organısationen 1mM „Kampf tür den Frieden“ Diıieses verwirrende Bild VO  i nach außen intakten Amts-
sSOW1e die internationalen kiırchlichen remıen (Okumen:i- kırchen elnerselts und schweren Verfolgungen relıg1öser
scher Rat der Kırchen, Konferenz Europäischer Kırchen) Gruppen andererseıts, dıe sıch Z Teıl als Glıeder dieser
eın ständıges Forum internationaler kırchlicher Beziehun- institutionalısıerten Kirchen verstehen, hat 1mM wesent-

lıchen wWwe1l Ursachen.sCcmh

Die Rechtslage der Religionsgemeinschaften innerhalb
Widerstand Im Namen der Bürgerrechte der sowjetischen Staats- und Gesellschaftsordnung 1St

außerordentlich prekär. Das wırd schlagliıchtartig AUS der
Auf der anderen Seıite haben 19/4 etwa- eın Dautzend Pro- Tatsache deutlich, daß dıe grundlegenden Bestimmungen

Baptısten stattgefunden, die siıch nıcht der über das Verhältnis VO  e} Kirchen und Staat ın eıner nıe-
mals veröffentlichten und auch den kirchlichen Gemeindenständıgen Überwachung und repressıven Begrenzung

kırchlicher Tätigkeıit durch die sow jetischen Gesetze und nıcht zugänglichen „Instruktion über die Anwendung der
Behörden fügen. Dıe Angeklagten erhielten bıs fünf Kultgesetzgebung“ VO März 1961 niedergelegt sind.
Jahren Lagerhaft, wei] S1e gepredigt hatten, gemeınsam Der wesentliche Inhalt dieser Instruktion, die 1n einer

Reihe VO  3 Punkten ine Revısıon und Verschärfung dergeistlıche Lieder SAaNgCH und in kleinen Kreıisen ıhre e1ge-
1E  e Kinder relıg1ös unterwıiesen. Im Oktober 19/4 wurde Religionsgesetze rüherer Jahrzehnte darstellt, ISt erst

durch ine Samisdat-Schrift des Mathematikers und Sacha-1m Rayon Cezıs ın Lettland ıne seIit 1971 1mM geheimen
arbeitende Druckerei der freien Baptıisten VO:]  3 der Polize1i row-Mitarbeiters (ım „Komitee ZUr Verteidigung der
aufgedeckt; der KGB verhaftete sieben Personen. Der Menschenrechte“) Schafarewitsch 1mM Jahre 1973 be-
Verlag „Der Christ“, der offtenbar noch weıtere geheime kanntgeworden (Zakonodatel’stvo relig11
Druckereien unterhält, hat ın den veErgansCNCI Jahren Die Rechtsunsicherheit der kirchlichen Gemeinschaften

wırd adurch verstärkt, dafß wesentliche Prinzıpien derZehntausende VO  e} Evangelien, Liederbüchern, Iraktaten
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sow Jetischen Religionspolitik nıcht 1ın (Gesetzestexten fixiert He diese Handlungen gelten VOr dem (Gesetz als antı-
worden sind. Das gilt für das Ziel, relig1öses Bewußt- sowJjetisch und werden schwer bestraft. 1974 saßen mehr
seın und natürlıch auch jede relig1öse Organısatıon 1mM als 200 Baptısten ın Lagern; die meısten drei
Zuge des Autfbaus einer ommuniıstischen Gesellscha ft all- bis fünf Jahren Freiheitsentzug verurteıilt. Se1it 1965 siınd
mählich Zzu Verschwinden bringen. Um diesem Ziel eLtw2 1000 Baptısten VO Gerichten 1n die ager geschickt
näherzukommen, gehört gegenwärtig den Grund- worden. Nach Jahrelanger unıonsweıiter Fahndung wurde
satzen der Religionspolitik, die Bischöte und Kirchenlei- 1mM März 1974 der Generalsekretär des Rates der Kırchen
tungen relatıv unangetastet lassen. Der täglıche Klein- Wıns Eerneut verhaftet. Eın Gericht 1n Kıew Veli-

krieg, durch den jede kıirchliche Aktıivität weıt w ıe urteıilte den schwerkranken Mann 1mM Januar 1975 tünf
ırgend möglıch eingeschränkt werden soll, wırd der Jahren Lagerhaft und anschließend fünf Jahren Ver-
Basıs geführt, SCSHCH die Gemeinden und die einzelnen bannung.
Gläubigen den Arbeitsstätten und in den Wohnungen.
Außerdem hat se1it eLtwa2 19/2 1m Zuge der allgemeinen Zu den besonders abstoßenden und se1it 973/74 verstärkt
Verschärfung des innenpolıtischen Klımas und eınes inten- angewandten Verfolgungsmethoden gehören dıie Maß-
S1vlerten Kampftes der „1deologischen Front“ die athei- nahmen die Kinder gläubiger Eltern, die auch VO  ;

stische Propaganda spürbar ZUSCHOMMECN. In ıhren prim1- den Katholiken 1n Liıtauen in ihrer „Chronık“ vielfach
t1ven publizistischen Formen überschreitet S1e immer belegt werden. In orofß angelegten Fragebogenaktionen
wıeder diıe Grenze ZAHT: Bedrohung und Terrorisierung ein- werden die Kinder 1n den Schulen nach ıhrer eigenen un
zelner Gläubigen und Gemeinden. der Eltern Einstellung gegenüber der Religion befragt,

dıe Befragungsergebnisse werden gezielter Agıtatıon
Kirchliche Gruppen und Gemeinden reagieren auft den benutzt. Dıie Lehrer stellen Kınder gCh ihres Glaubens

begrenzten Spielraum, der ihnen 1ın der sowJetischen Ge- blofß: iın der Publizistik wırd den Eltern offen das echt
sellschaft gewährt iISt, sehr unterschiedlıich. Die einen NUut- AT relıg1ösen Erziehung der eigenen Kınder bestritten,
zen dıe Möglıchkeıt, gyottesdienstliıche Feiern durch einen obgleıch andererseits die sow Jetische Spitzenbehörde, der
bej den sowJetischen Behörden angemeldeten und kontrol- ARat für die Angelegenheiten der Religionen beim Mı-
1erten „Kultdiener“ abzuhalten; jede weıtergehende theo- nısterrat der dSSR“ versichert, dieses Recht gelte auch
logische, soz1ıale oder pädagogische Arbeit 1St den (Gemeın- 1n der Sowjetunion. In den Jahren se1ıt 1973 sind mehre-
den UunterSagt. Andere dagegen diesen Rahmen, ren baptistischen Eltern die Elternrechte und ıhre
weıl s1e ıh MT den Bürgerrechten, der sow Jetischen Ver- Kınder zwangsweıse in Heıme eingewı1esen worden. We1-
fassung und ıhrem Glauben tür unvereinbar halten. Seıit tere derartıge Prozesse lautfen oder wurden auch katho-
mehr als zehn Jahren hat sıch eın wesentlich größerer Teil lischen Eltern ın Lıtauen angedroht.
des ırchlichen Lebens als UVO dem ständıgen Zugrifi
der Verwaltungsorgane n. In diesem Sınne haben Neben den dissıdenten Baptıisten gibt ıne Reihe ande-
die Religionsgemeinschaften einen erheblichen Anteıl 1Er Religionsgemeinschaften, dıe verboten sind, oder w1ıe
der Entstehung eines Selbstbewufstseins und der die Pfingstler se1it 1963 1n einer Semilegalıtät leben
zunehmenden Diıfterenzierung der heutigen Sowjetgesell- UÜber diese Gruppen wurden 1974 hauptsächlich durch den
schaft AUS der Sowjetunion emigrierten Schriftsteller €WL-

tın-K rasnow NECUE Einzelheiten ekannt. Nach den freien
Baptıisten 1STt wahrscheinlich dıe M1 Rom unıerte griechisch-
katholische Kırche in der Westukraine und ın West-Weiß-wWiIiSchen sowjetischer Legalıtäat und

Untergrund rußland die größte Untergrundkirche. Dıie Unierten
1946 bekanntlich ıhren Wıillen mMI1t dem Moskauer

Dıie gröfßte Gruppe, die iıhren Wıiıillen VO'  e} der Patriarchat verein1ıgt worden. Der sowJetische Staat ctutzt
sowjetischen Religionspolitik Se1It Begınn der sechziger diese kirchliche Annexıon bis heute durch das Verbot der
Jahre 1n den Untergrund abgedrängt wurde, 15t der „Rat unlıerten Kırche Dagegen 1St die Zahl der Gläubigen
der Kırchen der Evangeliumschristen-Baptisten“ , dem ın der „Wahrhaft-Orthodoxen Kirche“, die die une1in-
viele hundert Gemeıinden, vielleicht weıt mehr als ausend geschränkte Loyalıtät des Moskauer Patriıarchates eCN-
gehören. Diese Gemeinden haben sıch VO regıstrıerten über der Sowjetmacht se1it 1927 ablehnt, nach Auskunft
und offizjell tolerierten „Allunijonsrat der Evangeliums- VO  ; Lewiıtıin auf einıge Tausend geschrumpft Zu dieser
chrısten-Baptisten losgesagt, dem S1e Kollaboration MI1t Gemeinschaft, die NUur Streng konspiratıven Lebens-
der atheistischen Staatsmacht vorwerten (vgl August bedingungen ex1istieren kann, gehören etwa bıs Bı-
1970 370 Sıe treiben Freunden un: Verwand- schöte und 700 Geistliche. Verbotene kirchliche Gruppen

sınd auch dıe Adventisten des Siebten Tages, weıl s1e denten Miıssıon, gründen NEUE Gemeinden, auch WEeNn die
Verwaltungsbehörden sıch weıgern, S1e registrıeren, Kriegsdienst ablehnen, und die Zeugen Jehovas, die jede
stellen 1n bescheidenem Ausmafß relıg1öse Literatur her staatliıche Autorität verwerten. Von den ın der alb-
un verbreiten S$1€e. legalıtät lebenden Pfingstlern sınd 19/4 mehrere Petit10-
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nNeN (insbesondere AaUuUsSs Nachodka, Primorsk] Gau, und Konzıl der Auslandskiırche 1mM August 1974 umriıssen:
Tschernogorsk, Gau Krasnojarsk) 1n den Westen gelangt, „Heute verhält sıch dıe Intelligenz und die Jugend
1n denen 1mM Namen VO  — mehr als hundert Gläubigen ın der SowjJetunion, oga WEenn S$1Ee nıcht den Glauben
Ausreiseerlaubnisse AUS der gefordert werden. teilt, ıhm gegenüber mM1t würdiger Achtung und überträgt

allen pott aut die herrschende ommunistische Ideologie,
ıne ähnliche Eingabe ÜN—Generalsekretär Kurt Wald- der S1e verächrtlich auszuweıchen sucht“ (Relig1Ja ateızm
heim und die sow Jetische Führung unte!rzeichneten 1M SSSR, Sonderheft Oktober 1974, 2
Januar 1974 mehr als Baptısten deutscher Abstam- uch in den vegıstrıerten Gemeinden bewegt sich die kırch-

lıche Arbeit oft Rande der Legalıtät. Das zeıgte derMUung AUS Barnaul;, die schon 1971 den Behörden ihre
Pässe zurückgegeben hatten und Ausreisegenehmigungen Fall des Moskauer Priesters Dımaltrı Dudko, der 1m Ma1ı
1in dıe Bundesrepublık verlangen. 1974 Aaus seiner Gemeinde St. Nıkolaus entfernt wurde,

weıl regelmäfßßig nach den Gottesdiensten Fragen der
Besucher beantwortet und daAbe; auch die Diskriminierung

Jugendliche und ntellektuelle der Kırchen nıcht beschönıgt hatte. Den nachdrücklichen
zunehmend ınteressıert 1N- und ausländischen Protesten 1St wahrscheinlich mit-

zuverdanken, dafß Dımıitria Dudko se1it dem Herbst 19/4

Eıinıige der gezwungenermaßen 1m Untergrund ebenden wıeder in einer Landgemeinde außerhalb Moskaus amtıe-
ren darf Die se1iIt eLIwa2 1977 erneut verschärfte Kirchen-Gruppen üben ıne besondere Anzıehungskrafl auf Jugend-

liche AdUuUsS, das oilt besonders tür dıe freien Baptısten. Den- polıtık hat iıhren Ausdruck auch 1in mehreren Kirchen-
schliefßungen gefunden (Shitomir, Novosibirsk); dıe Eröft-noch 1St Kırche ın der soWw Jetischen Gesellschaft zweiıtels-

ohne 1ın viel stärkerem aße durch dıe behördlıch reg1- Nung Kirchen 1St zahlreicher Petitionen der
strıerten und toleriıerten Gemeıinden prasent. Zur Russisch- Gläubigen und der dafür vorhandenen gesetzlıchen Be-
Orthodoxen Kırche gehören ımmer noch mehr als 70 stimmungen nach W1€e VOT unmöglıch.
Bischöte und schätzungsweılse 7500 Gemeinden, die schwer-
punktmäßig 1m westlichen Teıl des europäıschen Rußland Die srößte Kiırche nach der russischen Orthodoxıe wırd
verteılt sınd. Die Basıs der orthodoxen Kırche ın der VO  , den Gemeinden gebildet, die VO „Allunionsrat der

Evangeliumschristen-Baptisten“ geleitet werden. DieserBevölkerung 1St erstaunlich breit. Eın 1974 1im Westen
bekanntgewordener Bericht des Rates für die Angelegen- Kirchenleitung haben sich auch eın Teil der Pfingstler und

der Mennoniten angeschlossen. 19/4 zab der Rat w1eheiten der Religionen AUS der eIt 971/72 spricht VO  —

mehr als 40 Miıllionen M 17 9/0 der Bevölkerung) An- schon in trüheren Jahren dıe Zahl der Gemeinden mıiıt
5101010 A denen 1/2 Miıllıon gläubig Getautte gehören.hängern der orthodoxen Kirche (Russkaja mys/[’, T

/4, > ach diesem Bericht wırd 1n Moskau jedes drıtte Das Gemeindeleben insgesamt wiırd VO  } schätzungsweıse
ınd getauft und jeder zweıte ote kirchlich beerdigt. dreı Millionen Menschen -}  N, da viele erst nach

längerer eıt oder Sal nıcht die Erwachsenentaufe CIMNP-
Die Kirchen sınd 1n ıhrem soz1alen Bestand weitgehend fangen. Was dıe Kommunikation untereinander und be-

stimmte Formen des Gemeindelebens angeht, führenproletarische Gemeinschaften, insofern das aktıve Lirch-
liche Leben fast ausschlie ßlich VDO  S den unlteren sozialen die Evangeliumschristen-Baptisten eın ıntens1iveres kırch-

lıches Leben als die Orthodoxen, das ıhnen ZUrL:F eit auchSchichten wırd und 1er wiederum ZU über-
wiegenden Teıl VO  3 alteren Frauen; denn iırgendeın SOZ12- wird, ein weıteres Abwandern 1n den Unter-

grund verhindern. Der Allunionsrat konnte 1974 Uler Aufstieg oder ıne Karrıere 1st MI1t der oftenen Teıl-
nahme kırchlichen Leben unvereinbar. Seit ein1gen drittenmal se1it 196/ eınen zweıjährigen Bibelfernkurs für

100 Studenten eröffnen die einz1ıge theologische Aus-Jahren gibt jedoch. beı einem Teil der großstädtischen
Intelligenz und innerhalb der studentischen Jugend ein bildung, die den Baptısten 1n der SowjJetunion erlaubt 1St.
auftallend zunehmendes Interesse relıg1ösen Fragen. FEıne Neuauflage der Biıbel oder eines Liederbuches scheint

des anhaltend großen Bedartes derzeıt nıcht möglıch.Dies ISt in vielen Fällen nıcht kirchlich oder konfessionell
Orlıentlert. Tatsache 1St jedoch, dafß se1it eLtwa fünf Jahren
ein zunehmender Strom junger Intellektueller ZUT ortho-
doxen Kırche eingesetzt hat: das hat U, A dazu geführt, Anhaltender Widerstand in Liıtauen
dafß sıch die ungefähr 120 Studienplätze für rst-
semester den dreiı geistlichen Lehranstalten ın Sagorsk, Das Zentrum der katholischen Kırche 1St Litauen mıiıt mehr

als Zzwel Miıllionen Gläubigen und eLtwa2 SOO Priestern.Leningrad und Odessa vier- bıs sechsmal soviel Kandıda-
ten bewerben. Darüber hınaus gibt ıne beträchtliche katholische

Minderheıit in Lettland mI1t eLIwa2 150 Gemeinden und NI

Der Geist eınes militanten Atheismus kann LUr durch ıne treute katholische Gemeinden (meıst polnischer Abstam-
rıesige Propagandamaschinerie vorgespiegelt werden. Sol- mung in Weißrußland und der Ukraine, die schwerstem
shenizyn hat das geistige Klıma ın seınem Brief das ruck ausgeSsetZt sind. In der katholischen Kırche Litauens
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vollziehrt sıch se1it Ende der sechziger Jahre ıne erstaun- Jahren auch Gebetbücher hergestellt un verbreitet. Dıie
lıche Entwicklung, die diese Republik 1n das Zentrum der seIt 1972 erscheinende „Chronik der katholischen Kirche
kırchen- und nationalıtätenpolitischen Spannungen SC- Litauens“ WAar bıs 1974 das regelmäßigsten ersche1-
rückt hat Die Kırche hatte hier wenıger der chru- nende und umfangreichste periodische Samısdat-Organ ın
schtschewschen Kirchenverfolgung gelıtten, un ıhr Selbst- der SowJetunı0n. Dıie gegenwärtige Sıtuation 1n Litauen
bewußtsein 1St nıcht gebrochen w1e das der orthodoxen 1St durch verschärfte polızeiliıche Maßnahmen gekennzeiıch-
Kırche Auf den zunehmenden ruck se1it Ende der sechz1- ne  —+ Es 1St nıcht sıcher, ob die „Chronik“ 1975 wiıird B

SCI Jahre, der oftenbar das Ziel verfolgte, die Kirche scheinen können. Eıne Reıihe VO  $ aktıven Teilnehmern
1n Liıtauen in allen Punkten den gleichen Beschränkungen der katholischen un natıonalen ewegung ın Lıtauen

wurde verhaftet un: D verurteılt. Vıele andere werdenunterwerten w 1e 1n Rufsland, hat ein beträchtlicher
Teıil der Priesterschaft und der Laien . mıiıt ofenem überwacht, regelmäßig verhört, Hausdurchsuchungen
Widerstand reaglert. Ihren erstien Höhepunkt erreichte dıe unterwortfen und verlieren iıhren Arbeitsplatz. Dennoch
Welle der Solıdarıisierung nach mehreren Priesterprozes- 1St der Wıderstand nıcht gebrochen, denn die Bedrängten
SCIl 1n den Jahren 1970 un: 1971 (vgl Julı 1972, pochen auf die Menschenrechte un diıe sowjetische Ver-
320 iıne Reihe VO  } Gemeindepfarrern wurde ın die- fassung. Das verleiht diıeser Massenbewegung ıne erheb-
sEe'  ; Jahren Freiheitsstraten VO  — 1in der Regel einem Jahr lıche zusätzliche Standtestigkeıit.
verurteılt, weiıl S1e iın einer rudımentären orm VO  e elı-
Z10NSsunterricht Kınder in kleinen Gruppen auf dıe TYSt- Der Osteuropapolitik des Vatikans stehen die unabhängı1-
kommunion vorbereiıtet hatten. Jede organısıerte relig1öse SCn Gruppen iın Litauen mıiıt erheblicher Skepsıs, wenn

Unterweısung VO  e} Jugendlichen 18 Jahren 1St 1n der auch nıcht völlig ablehnend gegenüber. Sıe mussen AaUS

SowjJetunion verboten;: bisher Wr allerdings nıcht bitterer Erfahrung davon ausgehen, daß vatıkanısche
gelungen, dieses Verbot 1ın Lıtauen konsequent durchzu- Polıitik nıcht vermocht hat, dıe Lebensbedingungen der
setzen. Katholiken 1n der SowjJetunion verbessern. Diplomatı-

sche 1ssıonen und dıe Konsekrierung Bischötfe ber-
SCH dıe Getahr iın sıch, über die wesentlichen Fragen kırch-Die Prozesse hatten jedoch nıcht die VO den soWw Jetischen

Behörden erwarteite einschüchternde un abschreckende lıchen Lebens hinwegzutäuschen. Sıe entsprechen 1m übri-
Wirkung, sondern eın Großteil der Priester un: Zehn- SCn eınem Grundsatz nachstalinscher Religionspolitık,
tausende VO  $ Lıtauern stellten sıch hınter die Verfolgten, nämlıch die Fassade erhalten und den Kampf
torderten iıhre Freilassung und protestierten die das Fundament, die Gemeinden, führen
Repressalıen, denen die katholische Kırche 1m Lande aus-

DESETZT ISt Dutzende VO  } Petitionen un: Beschwerden
wurden die Urgane VO  - Parte1 und Staat 1n Lıtauen Schwache georgische Kirche
und dıe zentralen Instanzen in Moskau gerichtet. Eınıige
dieser Eingaben tragen die Unterschriften VO mehreren Zum Abschlufß wenıgstens noch eın kurzer Hınweis auf
hundert Menschen. Dreıi Petitionen 1in den Jahren 1977 die Georgische Orthodoxe Kırche. Sıe 1st ıne der „Aalte-
und 1973 wurden VO jeweıls bıs Bewoh- sten und unglückliıchsten“ (Kolarz) Kirchen auf dem Ter-
NernNn Liıtauens unterzeichnet. Natürlich ertordert dıe rtorıum der und verdiente ıne eigene Darstel-
Sammlung vieler Unterschritten ıne gew1sse Organı- lung. Der Reisende 1n der SowjJetunion regıstriert mıiıt
siertheit. Die Polizei hat diese Aktionen denn auch ent- Erstaunen, da{ß die georgischen Kırchen iın Tıflis leer sınd;
deckt und teilweise unterbunden. dıes steht 1im krassen Gegensatz Zzu allen Erfahrungen 1ın
Im Mittelpunkt standen und stehen bei allen Eingaben russıschen Grofßstädten. Im Jahre 19/4 gelangten ZU

und oftenen Brietfen immer wıeder die gleichen Forderun- erstenmal umfangreıche Samisdat-Materıialıen AUS Kreısen
gCen Erhöhung der Zahl der Priester durch Aufhebung des der Georgischen Orthodoxen Kırche AUuUS Tıflis 1n den
staatlichen LLUINETIUS clausus einzıgen Priesterseminar Westen. Sıe berichten einerse1lts über polızeilıche Aktıionen
iın Kaunas, dem Nu  — Kandıdaten studieren dürtfen; Jugendliche, die den Ostergottesdiensten teil-
Wiıederzulassung der amtsbehinderten Priester und Bı- nahmen und deren Namen darauf in der Lokalpresse vVer-

Sftentlicht wurden. Andererseıts werden schwere Zerwürt-schöfe (Bıschof Sulıjonas Steponavicıus, Apostolischer Ad-
miınıstrator VO  $ Wılna; Erlaubnis ZU ruck der elemen- nısse innerhalb der Priesterschaft un: der Patriarchats-
arsten relıgı1ösen Literatur, die für eın normales Ge- Jleitung offengelegt. Dıie z A  m Vertasser ziehen
meındemiıtglıed auch heute noch praktisch unerreichbar Ist: dıe persönliche Integrität mehrerer Geistlicher un Bischöfe
relig1öse Unterweısung VOLr der Erstkommunion un: Ab- ın Zweitel und erklären, da{ß die georgische Kirche in

hohem aße unterwandert und VO:  3 ınnen heraus Ze1-bau der zwangsweısen atheistischen Indoktrination in den
Schulen. stOrt worden sel. In der Tat mu{fß INa  — ohl davon AaUuUS$S-

gehen, da{fß dıe Basıs der georgischen Kırche schmaler 1St
Der Samisdat der katholischen Kirche Liıtauens hat neben als dıe der oben behandelten großen Religionsgemeın-

schatten.den vielen Eingaben und Protesten ın den veErgansCcChHNChH


